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Bericht
von dem

Khayſenhauße zu Dreßden,

Auf das Jahr
vom 28. Febr. 1762. biß dahin 1763.

 4 ν  ν
rdentlicher Weiſe pflegt man zwar ſonſt das Reden
aus der Erfahrung oen Alten zuzugeſtehen, als
bey welchen Weißheit und Verſtand gefunden

wird: Allein wer wollte hiermit ſagen „daß den Junaen
ſchlechterdings alles Zeugniß oder Vermogen, aus der Er—
fahrung zu reden, abgewrochen werde, da nicht allein der
erleuchtete David den jungen Kindern und Sauglingen ein
Vermogen, nach ihrer Art, von dem Lobe GOttes zu zeu
gen, beyaelegt; ſondern auch unſer theuerſter Erloſer ſelbſt
vieſe Wahrheit mit einem ſolchen Nachdrucke beſtatiget, daß

er das Zeugniß der Unmundigen auch ſo gar den prangenden
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Reden derer Weiſen und Klugen dieſer Welt vorziehet. Auf
Allergnadigſte Erlaubniß kommen daher auch jetzo ei
ne Zahl Kinder, welche zwar nach dem naturlichen Verſtan
de die Jahre der Sauglinge und Unmundigen weit uberſchrit
ten; jedoch im burgerlichen Verſtande, unter der letzten Art
allerdings noch begriffen ſind, und zeugen durch ihren offent—
lichen Umgang in hieſiger Konial. und Churfurſtl. Reſi—
denz-Stadt von der groſen und wunderbaren Erhaltung
GoOttes aus ihrer eigenen Erfahrung. Sie legen ſonder—
lich ein lebhafftes Zeugniß ab, daß GOtt ihre Seele
vom Tode errettet, und ſie in der Theurung er—
nahret habe. Pſ. zz, 19. O! wie offte hat ihrer Ere—
le bange werden mußen, da die Theurung derer Lebensmit—
tel uno des unentbehrlichen lieben Brods io hoch angeſtiegen,
daß auch Wohlhabenden der Preiß faſt unerichwinalich wer—
den wolte, und manche ſonſt zahlreiche Haußverfaßung deß—
wegen eingezogen werden mußen. Da nun aber die arme
Verfanung des hieſigen Wayſen-Haußes, bey allen kum—
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merlichen Umitanden, noch immer in ihrer vormaligen Ord—
nung hat bleiben konnen: So iſt dieſes ein gerechter Gegen—
ſtano, auf welchen dieſe arme Kinder ihr Auge, Hertz und
Mund gerichtet ieyn laßen. Sie gedencken daher zuvorderſt
an die theure Gute GOttes, unter deren ſchattichten Flü—

geln ſie auch ferner zu trauen ſich geſtarckt ſehen. Je theu
rer das Brod fur ſie zu ſtehen kommt, je ſchatzbarer wird es
ihnen, nicht nur als ein Gewachs der Erden, ſondern als ei
ne Gabe vom Himmel, und bey der leiblichen Sattigung
ſlind ſie um ſo viel mehr uberzeugt von der gedeylichen Krafft
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des Worts, ſo durch den Mund GOttes gehet. Sie ge—
dencken aber auch ihrer großen und theuren Wohlthater, und
itellen ſich Jhnen, bey oieſem Umgange zu Dero fortdauren—
dem gnadigſten und holden Andencken dar. Und deßen ver—
ſiehet man ſich auch um ſo viel getroſter, je mehr wir jeder—
zeit der gnadigen und gutigen Unterſtutzung dieſes Wercks
uns zu erfreuen gehabt, und des vorm Jahre erhaltenen
uberaus milden Beytrags uns noch jetzo danckbarlichſt eriu
nern, welches in dem Buche der gottlichen Vergeltung zu ei
nem geſegneten Andencken wirdangeſchrieben bleiben. Hier—
nachſt ſiehet man ich auch von Seiten der Verwaltung ver—
bunden, von der Anwenoung des zu dieſes Wercks Beſtrei
tung von hohen Gonnern und guten Hertzen geſchehenen mil—

den Beytrags gebuhrende Rechenſchafft au geben. Demnach
iſt nach der von Alters hergebrachten Verfaſſung, auch im
voriaen Jahre biß hiever denen armen Wayſen die moglich
ſte Verſorgung, vurch fleißigen Unterricht im Chriſtenthume
und Anfuhrung zu einer kunfftig nutzlichen Lebensart, wie
auch aller leiblichen Bedurfnitze verichaft worden. Zu wel—
chem Behuf vom 28. Febr. 1762. biß zum 28. Febr. 1763.
unterhalten und verpfleget worden

1. Prediger und Catecheta,
2. Informatores,
1. Lehrmeiſterin vor die Magdgen,
1. Werckmeiſter vor die Knaben,
J. Kochin,
2. Warterinnen,
1. Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge. Fer—



Ferner:
27,. Wayſenknaben, davon

z. auf Handwercke gekommen,
1. Zu Dienſten gelanget, und

23. annoch vorhanden.

29. Wayſenmagdgen, wovon
2z. zu Dienſten gelanget,

 l. denen Jhrigen verabfolget worden,
1. entlauffen,

23. aber noch vorhanden.

EMebriaens gehet dieſer armen Wayſen Gebet und Flehen
SO dahin, daß der gnadige GOtt, nachdem er uns Friede
zugeſagt, auch durch Unſers Allerthenerſten Landes—
vaters erwunſchte und baldige Ruckkunfft in dieſen Sri
nen Erblanden uns wieder erfreuen mogte So wolle auch
der treue Beſchuzer Unſern Gnadigſten Churprintz
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und Denen Theureſte Gemahlin, nebſt den herr—
lichen Pflantzen Jhreß Hohen Haußes, wirauch allen
Konigl. Saamen in beſtandiger Krafft erhalten, und

Dero Aller Seelen in ſeinen allerheiligſten Au—
gen allezeit theuer ſeyn laßen.
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